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Eine
Erzählung von Damaskus aus dem 19. Jahrhundert







Damaskus, die Hauptstadt von Syrien, wird bereits im Alten
Testament erwähnt. Im 19. Jahrhundert berichteten viele europäische
Reisende über diese berühmte Stadt.



Diese kurze zeitgenössische Erzählung von Damaskus stammt aus einem
Buch von 1872.



 



Titelbild: Zeitgenössische Zeichnung von Damaskus um 1900.



 














Damaskus hat eine Bevölkerung von 120,000 Einwohnern und ist eine
der heiligsten und gepriesensten Städte der Orientalen. Mohammed
schätzte sie dreimal glücklich, weil sich die Engel über sie
ausgebreitet hätten, und nahm sie deshalb nicht ein, weil dem
Menschen nur ein Paradies bestimmt sei. Bei den arabischen
Geographen heißt sie das "Muttermal an der Wange der Welt, das
Gefieder der Paradiespfauen, das Halsband der Schönheit." Nach der
Sage der orientalischen Christen wurde Adam hier aus rötlicher Erde
gebildet, und auf dem nahen Berge Kasiun erschlug Kain den Abel.
Damaskus kannte schon Abraham, David eroberte es und später war es
Hauptsitz der spanischen Gelehrsamkeit. Die Moschee der Ommaiaden,
mit einem Pfeilersaale von 550 Fuß Länge und 150 Fuß Breite, war
früher eine christliche Kirche. Mitten auf der Straße steht eine
Platane von 35 Fuß Umfang. Nach dem südlichen Tore führt die
"gerade Straße" über eine Stunde lang zwischen Moscheen und
Werkstätten hin. In ihr wohnte Saulus, als er von Ananias bekehrt
ward. Durch Oliven-, Maulbeer- und riesige Aprikosengärten kommt
man zum Kirchhofe der Christen, wo Saulus durch die himmlische
Erscheinung niedergeworfen wurde. An dem vermauerten Stadttore
sieht man noch das Fenster, aus welchem Paulus herabgelassen wurde.
Geht man an der Stadtmauer hin, so kommt man an das Haus des
Ananias; in der Nähe liegt in Olivengärten das Dorf  Goba, wo
Elisa den König Hazael von Syrien krönte und Elias in einer
Felsenkammer von den Raben gespeist wurde. Außerdem zeigt man die
Gräber Nohas, Abels und Seths. 
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